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gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


— — 


Begründet; 1760. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer beſuchte am Montag Abend die Darſtellung 
der Oper „Reingold“ im Opernhauſe. Am Dienſtag Vormittag 
arbeitete der Monarch mit dem Chef des Militärkabinets und 
entſprach einer Einladung des Abg. Frhrn. v. Stumm zum Früh⸗ 
ſtück. Abends wohnte 
miniſter Dr. Miquel bei. Wie's heißt, wird der ruſſiſche 
nn ſolger demnächſt dem deutſchen Kaiſerhofe einen Beſuch ab⸗ 
en. 


der Kaiſer einem Diner beim Finanz⸗ 


Die Kaiſerin Auguſte Victoria iſt am Dienſtag mit ihren 
Kindern wohlbehalten in Abbazia bei Fiume eingetroffen und feſt⸗ 
‚empfangen worden. Der Kaiſer folgt feiner Gemahlin zum 
Anfang der nächſten Woche. Der Aufenthalt des Monarchen wird 
Fr 1—2 Wochen beſchränkt werden, während die Kaiſerin bis 

"ang Mat im Süden verbleibt. 

Sehen. le gramm des Zaren. Dem kommandirenden Admiral 
Anlaß b. d. Goltz iſt auf ſein an den Kaiſer von Rußland aus 
nate ee Geburtstages im Namen der deutſchen Marine ge⸗ 

Der M Glückwunſchtelegramm folgende Antwort zugegangen: 
En ch E N ſpreche ich meinen herzlichſten Dank für die mir 
lich wo a. Erzellenz dargebrachten Glückwünſche aus.“ Bekannt⸗ 
geführt. der Zar ſeit 1892 à la suite der deutſchen Marine 

Ein glänzendes militäriſches Schauspiel wird 
heute, Mittwoch, Mittag im Luſtgarten zu Berlin ſtattfinden — 
eine Parade des Kaiſer Alexander ⸗Garde⸗ Grenadierregiments, 
welches ſich zum erſten Male in den ihm vom Kaiſer verliehenen 
Grenadiermützen präſentiren wird. Man glaubt, daß der Kaiſer 
hierbei Gelegenheit nehmen wird, über die hiſtoriſche Bedeutung: 
der Don e en zu ſprechen. 

„Von einem Rücktrittsgeſuch des S ſekretärs 
Böttcher wüde am geſuch 8 Staatsſekretärs von 
n. und der Entſchluß damit motivirt, daß die Budget⸗ 
8 des Reichstages die Forderung zum Nationaldenkmal 
ads eu Be erheblich gekürzt 1. Im Reichstage 
hat ſich für die Rolle 1 1 ſchlechten Scherz. Herr d. Bötticher 
es liegt alſo au 0 as es Denkmals in keiner Weiſe engagirt, 
dem Amte zu Fe Anlaß vor, der Verweigerung wegen aus 
einmal von N ſcheiden. Aehnliche Geſchichten werden wieder 
der ber die Auſdteubiſchen Eiſenbahnminiſter Thielen verbreitet, 
fein folle ng ber preußiſchen Staffeltarife ungehalten 
dune, . ch hier iſt der Wunſch nur des Gedankens 

us dem Reichstage. Der Reichstag wird wahrſcheinli 

u Freitag in die alen or Jun hoff 3 
dia ruſſiſchen Handelsvertrag den Reit der Etatsarbeit zu erle⸗ 
115 u. Ob es nöthig wird, noch Abendſitzungen hinzuzunehmen, 
in zweifelhaft; Neigung iſt hier nicht vorhanden. — Die Wahl ⸗ 
prüfungskommiſſion des Reichstags beantragt, den Beſchuß über 
die Giltigkeit der Wahl des Abg. Möller im 6. Wahlkreis des 
Reg. : Bezirks Arnsberg auszuſetzen und den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, durch Vermittelung der preußiſchen Regierung die zu ein⸗ 
zelnen Punkten des Proteſtes beantragten Beweiserhebungen zu 
veranlaſſen und von deren Ergebniß den Reichstag in Kenntniß 
zu ſetzen. — Der „Hann. Kur.“ erklärt das neuerdings wiederum 
verbreitete Gerücht von der bevorſtehenden Demiſſion des Ober⸗ 
präſidenten von Bennigſen für unbegründet. 

Die eigentliche Entſcheidung über den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsbvertrag iſt nunmehr gefallen; am Dienſtag iſt der Kern⸗ 
punkt bes ganzen Vertrages, der neue 


Dienſtag in einzelnen Berliner Zeitungen 


Man Hofft, bis dahin neben 


Roggenzoll von 3½ Mark, 


Vom Adel. 
Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
— (Nachdruck verboten.) 
; (13. Fortſetzung.) 
well Nein, denn es war gar nicht meine Abſicht, ihn zu beſuchen 
ich erſt geſtern bei ihm geweſen war.“ ö 
„er wird Dich freundlich empfangen und wenn Du 


. „Nun 
jeden Tag „Er liebt Beſuch 


und iſt 
ieg, weil er die Gewißheit erlangt zu haben glaubte, 
Neffe ſich für Malten's Tochter intereſſirte und er war 
zu klug, um ihn nun noch anzufeueru. Wußte er doch aus ſeiner 
Jugendzeit, daß die Liebe eine Pflanze iſt, welche am ſchnellſten 
emporſchießt und am tieſſten Wurzeln faßt. wenn ſie ſich unbe⸗ 
achtet glaubt. Ohnehin kannte er ſeinen Neffen, der aus thörichtem 


l das am wenigſten that, was man von ihm wünſchte. 
1 e n, 


aufgehalten. 

„Malten?“ wiederholte 

opf etwas überraſcht empor. 

„In ſeinem Garten.“ 

„Du warſt alſo bei ihm?“ 

„Gewiß.“ 

„Was haſt Du bei ihm gemacht?“ 

„Mit ihm und ſeinen Damen gefrühſtückt. Ich ritt zufällig 
an ſeinem Garten vorüber, er ſah mich und ließ mich nicht fort, 
er iſt en ang Mann!“ 

er Freiherr konnte ein Lächeln nicht verbergen, ſeine liſtigen 
kleinen 9 ſchloſſen ſich faſt. 1 f l gr 
fon „Zufällig?“ wiederholte er fragend. „Malten's Tochter 
te Dich nicht zu ihm gezogen haben?“ 
Zwei Tage lang wich der Freiherr ſeinem Neffen jo viel 


ich bin nur ſchnell geritten, da Malten mich zu lange 


der alte Herr und richtete den 
„Wo haft Du ihn getroffen ? 


TERN “ 


Donneritag, den 15, Marz 


mit 205 gegen 151 Stimmen angenommen. Die Annahme ſelbſt 
war nicht zweifelhaft, vielfach wurde aber eine geringe Mehrheit 
erwartet. Die dritte Leſung iſt nunmehr lediglich Formenſache, 
die Schlacht ift zu Ende. — Graf Herbert Bismarck flimmte, 
was ſehr bemerkt ward, für den alten Zollſatz von 5 Mark. 

Herr v. Koszielski. In Berliner parlamentariſchen 
Kreiſen wird erzählt, dem bisherigen Reichstags abg. v. Koszielski 
ſei der Eintritt in den diplomatiſchen Dienſt des Reichs ange⸗ 
boten worden. — Zur Mandatsniederlegung des Herrn v. Ross 
ielski theilt der „Dzienn. Pozn.“ mit, daß an der Fraktions⸗ 
itzung vom Freitag 6 Abgeordnete theilgenommen haben. Der 
erſte Antrag auf Bewilligung neuer Schiffe habe nicht die Mehr⸗ 
heit erlangt, dagegen ſei der Antrag auf Stimmenthaltung von 
der Mehrheit angenommen worden. Hierauf habe v. Koszielski 
ſein Mandat zuerſt in die Hände des Fraktionsvorſitzenden und 
nachher in die des Reichstagspräſidenten niedergelegt. 

Der Entwurf einer Ab änderung der Straſprozeßordnung 
wird der Reichstag in dieſer Seſſion kaum noch beſchäftigen. 
Der Bundesrath wird ſich mit der Vorlage erſt nach dem Oſter⸗ 
feſte befaſſen, ſo daß der Entwurf dem Reichstag erſt im Mai 
zugehen könnte. Der Reichstag wird bis dahin kaum zuſammen⸗ 
zuhalten ſein. 5 

Um Herrn v. Bennigſen ſpinnt ſich allmählich ein 
Sagenkranz. Das Gerücht, daß er ſich ins Privatleben zurück⸗ 
ziehen will, wird ebenſo oft widerrufen, als es verbreitet wird. 
Die „M. P. K.“ ſieht bereits einen Nachfolger im Oberpräſidium 
der Provinz Hannover in der Perſon des Landesdirektors von 
Hammerſtein vor. Vorausſichtlich wird dieſer Wechſel ſich erſt 
im September beim 70. Geburtstage des Herrn v. Bennigſen 
vollziehen. 

Die Volksſchullehrer und der einjährig = freiwillige 
Militärdienſt. Als in der Reichstagsſitzung vom 2. d. M. die 
Frage der Zulaſſung der Volksſchullehrer zum einjährig⸗ freiwilligen 
Dienſt angeregt wurde, erklärte Kriegsminiſter Bronſart v. 
Schellendorff, daß er dieſe Frage ſchon ſeil einiger Zeit mit dem 
Kultusminiſter erwäge und ihre Löſung ohne Schädigung der 
Intereſſen der Unterrichtsverwaltung ſchwierig ſei. Eine weitere 
Schwierigkeit liegt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt. darin, 
geeignete Maßnahmen zu treffen, um auch denjenigen Seminar⸗ 
abiturienten, denen die zur Beſtreitung der Koſten des einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſtes erforderlichen Mittel fehlen, die Mög⸗ 
lichkeit zu gewähren, als Einjährig⸗ Freiwillige zu dienen. 

Für ein Volksſchullehrer⸗-Beſoldungsgeſetz find, wie 
es heißt, im preußiſchen Kultusminiſterium die Vorarbeiten fertig: 
geſtellt worden. Man dürfte dabei an den in der vorjährigen 
Novelle zum Lehrerpenſionsgeſetz durchgeführten Gedanken der 
Vereinigung aller Schulverbände zu Bezirks kaſſen angeknüpft haben. 
Aber über die Vorarbeiten iſt man noch nicht hinausgekommen. 
Die Beſchlußfaſſung auf Grund derſelben ſteht noch aus. 

Geh. Kommerzienrath Krupp ſoll im Privat: 
geſpräch erklärt haben, es ſei möglich, daß ein Anderer, als Prof. 
Schwenninger ihm damals die angebliche Aeußerung des Fürſten 
Bismarck: „Eine Ablehnung des ruſſiſchen Handelsvertrags 
werde uns den Krieg mit Rußland bringen,“ mitgetheilt habe. 
— Der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, v. Köller, 
welcher einer Erkältung halber das Zimmer ein paar Tage 
hüten mußte, hofft die Leitung der Geichäfte ſchon heute perſön⸗ 
lich wieder übernehmen zu können. — Der Präſident des Evan⸗ 
een Oberkirchenraths, Dr. Barkhauſen, iſt, nach der „N. A. 

%% aus Allerhöchſtem Vertrauen zum Mitglied des praußiſchen 
als möglich aus, er beſchäftigte ſich auf dem Felde und ließ ihn 
allein zurück, weil er hoffte, er werde dann au eheſten ſeinen 
Beſuch bei Malten wiederholen. 

Am Morgen des dritten Tages ſaßen beide auf der Veranda 
und tranken den Kaffee zuſammen. Der kleine Freiherr las die 

eitungen, welche der Diener ihm ſoeben gebracht hatte. Ein 

egenſtand ſchien ihn beſonders zu intereſſiren, denn er schüttelte 
beim Leſen deſſelben mehrfach mit dem Kopfe und ſchob dann 
die Brille, welche er zum Leſen benutzte, hinauf auf die Stirne. 

„Halt, Du von der Wette in M. gehört, durch welche ein 
junges Mädchen unglücklich gemacht iſt?“ fragte er. 

Der Baron, welcher behaglich auf dem Stuhle ſchaukel nd 
daſaß, zuckte bei dieſer Frage leicht zuſammen. Er hatte ſoeben 
an einen ganz anderen Gegenſtand gedacht. 

„Von welcher Wette?“ fragte er möglichſt unbefangen. 

Der Freiherr reichte ihm das Zeitungsblatt. 

Selditz' Hand zitterte leiſe, als er daſſelbe in Empfang nahm, 
und er mußte alle Kräfte zuſammennehmen, um den Artikel leſen 
zu können, weil die Schrift vor ſeinen Augen verſchwamm. Er 
las in dem Artikel die Darſtellung ſeiner eigenen Wette und 
zugleich, daß Elſa ſchwer erkrankt war. Seine Beuſt athmete 
erleichtert auf, weil in dem Artikel kein Name genannt war, es 
war nur geſagt, daß ein Herr von altem Adel die Wette aus⸗ 
geführt habe. 

„Ich weiß nichts davon,“ entgegnete er, indem er ſeinem 
Onkel die Zeitung zurückreichte und ſich die Miene gab, als ob 
dieſe Wette ihn nicht im Geringſten intereſſire. „Ich glaube auch 
nicht, daß es wahr iſt. Man weiß ja, wie es die Zeitungen 
machen. Fehlt ihnen intereſſanter Stoff, ſo erſinnen ſie ſolchen, 
* —4 Leſer zu unterhalten, ob derſelbe wahr iſt, darauf kommt 

n an.“ 

Der Alte ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. 
„Dies wäre doch etwas gewagt,“ bemerkte er. „Könnte die 


Anzeigen⸗Preit: Die Ögejpaltene Corpus ⸗Zeile oder deren Raum 

10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 

Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 

Grahlew und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmfee in der Buche: 

handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditioſſen. 


Herrenhauſes berufen. — In Berlin finden am 16. und 17. d. 
M. Beſprechungen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern, Vertretern 
der Glasindustrie, mit Delegirten des Reichsamts des Innern 
und des Handelsminiſteriums über die für dieſen Gewerbszweig 
ausgearbeiteten Beſtimmungen betr. die Sonntagsruhe ſtatt. 

In dem Prozeß gegen die antiſemitiſchen Schriftſteller 
von Plack und Schweinhagen wegen Verleumdung des Finanz- 
miniſters Miquel, daß er ſich während ſeiner früheren Thätigkeit 
in der Berliner Diskontogeſellſchaft durch unlautere Börſenge⸗ 
ſchäfte und Gründungen bereichert habe, erſchien am Dienſtag 
Dr. Miquel ſelbſt als Zeuge. Er bezifferte ſeinen Geſchäfts⸗ 
antheil bei der Distontogeſellſchaft vom 15. November 1869 bis 
31. Oktober 1873 auf 1 338 730 Mk. Unlautere Geſchäfte ꝛc. 
ſeien nie betrieben. Zu einer ſehr erregten Szene kam es, als 
der Angeklagte behauptete, es ſeien „nachträglich“ Briefe mit 
Dr. Miquel's Unterſchrift fabrizirt, welche das Gegentheil der 
urſprünglichen enthielten. Der Präſident verwies ſehr beſtimmt 
ſolche Anſchuldigungen. Der Prozeß nimmt ſeinen Fortgang. 

Aus Kamerun war engliſchen Zeitungen mitgeiheilt, der 
ſtelvertretende Gouverneur Leiſt habe den Anführer der gefangenen 
Dahomey⸗Aufſtändiſchen vor deſſen Hinrichtung thatfächlich gemiß⸗ 
handelt, weil der Schwarze bedauert habe, daß es ihm nicht ge⸗ 
lungen jei, Leiſt zu tödten. Im Auswärtigen Amt ha: man keine 
Berichte hierüber bisher erhalten, was doch aber eigentlich hätte 
der Fall ſein müſſen, da ſeit der Hinrichtung ſchon über 2½ 
Monate verſtrichen find. 

FNaxlaments bericht. 
Deutſcher Reichstag. 
70. Sitzung vom 13. März. 

Am Bundesrathstiſche: v. Caprivi, v. Marſchall, Graf Poſadewski. 

Präſident v. Levetzow: Ich möchte Ihnen zunächſt meine ge⸗ 
ſchäftlichen Dispoſitionen für die nächſten Tage mittheilen. Ich gedenke 
heute die Berathung des Handelsvertrages zu Ende zu führen, eventuell in 
einer Abendſizung. Am Mittwoch würde dann der Reſt der 2. Etatsbe⸗ 
rathung und die 3. Leſung des Geſctzes über den Identitäts nachweis 
folgen, eventuell ebenfaus in einer Abendjigung, ſodann am Donnerſtag 
die 3. Lei des Etats und am Freitag, event. noch Sonnabend die dritte 
Leſung des Handelsvertrages. 

Die zweite Berathung des Han dels vertrages mit Ruß ⸗ 
land wird fortgeſetzt mit dem Tarif B, dem deutſchen Tarif. 

Eine Reihe von Tarifnummern wird debattelos erledigt. 

Bei den Poſitionen „Getreide“ und „Flachs“ liegt ein Antrag von 
Frege u. Gen. (fonj.) vor, den Zoll auf Weizen und Roggen auf 5 Mark 
zu belaſſen, ſtatt ihn nach Maßgabe des Vertrages auf 3,50 Mark herab⸗ 
zuſetzen. 

lg. v. Stau dy (konſ.) führt hierzu aus, daß ſeine Freunde auch 
mit dieſem Antrage nur das Wohl des Vaterlandes im Auge hätten. Dem 
Reichskanzler hält Redner vor, daß das Wohl und Wehe nicht abhänge 
von den einzelnen Miniſtern, ſondern vielmehr von der Politit des Reiches. 
Wenn der Vertrag Annahme finde, müſſe er dies als ein nationales Un⸗ 
glück anſehen. 

Abg. Graf Arnim (Reichspartei) tritt ebenfalls für den Antrag von 
Frege ein. Wenn die Regierung behaupte, daß beim Roggen ebenſo wie 
deim Weizen Rußland nicht dominire, ſondern der Roggenpreis nur vom 
Weltmartte abhänge, ſo ſei das eine durch Thatfachen widerlegte Behaup⸗ 
tung. Die tabellariſchen Aufſtellungen der Regierung lieferten ſelbſt den 
Beweis, daß der Unterſchied im Roggenpreiſe zwiſchen unverzollten und 
verzollten Roggen ſtets erheblicher geweſen ſei, als ihn Staatsſekretär von 
Marſchall bezeichnet habe. Unzweifelhaft ſtehe ſeſt, daß der Roggenpreis 
ſich nach Rußland richte und fein anderes Land zu jo niedrigen Preiſen 
LE En Schon die bloße Ausſicht auf den Vertrag habe die Preiſe 
ge } 

Staatsſetretär v. Marſchall: Die Ausführungen beider Vorredner 
ſowie der vorliegende Antrag charatteriſiren ſich am beſten mit dem Worte : 
„Fort mit dem Handelsvertrag, es lebe der Zolltrieg!“ Heute iſt die 


Zeitung nicht gar zu leicht als Lügnerin hingeſtellt werden? 
Würde ſie, wenn dieſe Wette nicht wahr wäre, den Namen der 
Sta F gr Artikel wird auch in M. geleſen und die 
adt iſt zu klein, als daß dort eine ſolche ehrloſe Tha 
ein Geheimniß bleiben.“ Wachen ee 
Selditz zuckte mit der Schulter. 

„es mag ſein,“ erwiderte er. 
die Wette zu ſcharf; 
weſen.“ 

Es lag in ſeiner Abſicht, die Geſinnung ſeines Onkels 
dieſe Worte zu prüfen, er hoffte ihn dahin zu bringen, daß auch 
er die Wette leichter anſah, allein er hatte ſich in dem kleinen 
Manne vollſtändig geirrt. 

Der Freiherr richtete ſich empor, ſein Auge leuchtete. 

„Ein Scherz, wo es ſich um den Ruf und vielleicht ſogar 
um das Leben eines unbeſcholtenen Mädchens handelt!“ rief er. 
„Es iſt eine ehrloſe That, das Herz eines Mädchens um einer 
Wette wegen zu gewinnen und dann im Stiche zu laſſen!“ 

Die Heftigkeit, mit welcher der alte Herr dieſe Worte aus⸗ 
geſprochen, erſchreckte Selditz faſt. 
er „38 1100 e et nl . bemerkte er, 

Kräfte zuſammenraffend. „Vielleicht iſt dieſelbe bei l 
fe 7 . PR — 

„Das würde zur Entſchuldigung dienen, wen 
anderen Tage ſofort wieder aufgehoben worden wäre,“ nun — 
kleine Herr erregt fort. „Das iſt nicht geſchehen, in ruhigem, 
nüchternen uſtande iſt ſie ausgeführt. Sie iſt ein Bubenſtreich, 
für welchen keine Züchtigung zu ſtreng iſt! Hätte ich eine Toch⸗ 
ter und ſie wäre der Gegenſtand einer ſolchen Wette geworden, 
jo würde ich nicht eher ruhen, als bis ich den Frevler wie einen 
Buben niedergeſchoſſen hätte. Meine weißen Haare würden mich 


nicht daran hindern.“ 
ö (Fortſetzung folgt.) 


N „Jedenfalls beurtheilſt Du 
ſie iſt doch immerhin nur ein Scherz ge⸗ 


durch 


Handelsvertragspolitik der Generalfündenbod für alle Gebrechen dos Landes. 
Daß uns der Differentiallzoll von 7½ M. nichts genützt hat, giebt ſelbſt 
Herr von Staudy zu. ie ſoll uns der Zoll von 5 Mk. ſolchen Nutzen 


bringen, wie Sie es behaupten. Dann muß ich wiederholt feſtſtellen, daß 


auf den ruſſiſchen Märkten zum Export nur 2 Millionen Pud bereit 
liegen, alſo nicht ſo a * Vorräthe wie man behauptet. Lehnen 
Sie den Vertrag ab, ſo haben unſere Müller und unſere Landwirthe nichts 
und unſere Induſtrie hat nebenbei die hohen Kampfzölle Rußlands. Die 
Behauptungen des Abg. v. Arnim muß ich als gänzlich unbegründet zurück⸗ 
weiſen, denn unſere Berichte über die ruſſiſchen Verhältniſſe ſind amtliche 
Konſulatsberichte. 

Abg. v. Ploetz (fonf.) konſtatirt mit erhobener Stimme, daß die 
allgemeine Stimmung im Lande gegen den Vertrag ſei. (Große Heiterkeit). 
Durch den ermäßigten Zoll würden unſere Getreidepreiſe ungeheuer gedrückt, 
Vortheile habe nur die Börſe, während die Landwirthſchaft an den Folgen 
dieſes Vertrages zu Grunde gehen müſſe. Redner erörtert dann weiter 
die aus der vermehrten Getreideeinfuhr, welche innerhalb kürzeſter Zeit 
einer Ueberſchwemmung gleichen werde, für die landwirthſchaftlichen Kreiſe 
entſtehenden Gefahren. Der Ueberſchwemmung mit dem Getreide werde 
nachher noch die Ueberſchwemmung mit ruſſiſchen Juden folgen und die 
ſei noch hundertmal ſchlimmer. (Lebhaftes Bravo rechts: ſtürmiſches Ge⸗ 
lächter bei den Sozialdemokraten.) Der Bauernſtand ſei das Fundament 
des Staates und dieſen Stand wolle man ruiniren! (Wiederholte Zwiſchen⸗ 
rufe links). Deshalb, ſo ſchließt Redner, werden wir aus agrariſchen In⸗ 
tereſſen dieſen Vertrag nach Kräften und mit allen Mitteln bekämpfen und 
wenn Sie denſelben annehmen, haben wir zwar die Schlacht verloren, 
aber die Ehre gerettet. (Bravo rechts). 

Abg., Schultz ⸗Lupitz (Reichsp.) ſpricht ſich für den Vertrag aus, 
da durch denſelben die Landwirthſchaft unmöglich ſo geſchädigt werden 
könne, wie behauptet werde. 

Abg. Burger (Etr.) ſpricht ſich für den Antrag v. Frege aus. 

Abg. Graf Holl ſte in erklärt die Beweggründe ſeiner Partel, ge⸗ 
ſchloſſen gegen den Vertrag zu ſtimmen, trotzdem mancher ſeiner politiſchen 
Freunde ſ. Z. für den öſterreichiſchen Vertrag geſtimmt hätten; das ſei 
im Intereſſe der Induſtrie geſchehen. Gegenwärtig werde jedoch mit einer 
Produktion gearbeitet, die theurer ſei als der Verkaufspreis. Redner er⸗ 
klärt, ſo gerne er der Induſtrie helfen wolle, müſſe er doch mit Rückſicht 
auf die Intereſſen der Landwirthſchaft gegen den vorliegenden Vertrag 
ſtimmen. 

Abg. Bachem (Etr.) hält die Frage für die wichtigſte, ob darauf zu 
rechnen ſei, daß der Differentialzoll von 1,50 Mk. (5 gegen 3,50 Mk.) 
überhaupt noch der Landwirthſchaft etwas nützen könne. Und das ſei zu 
verneinen, da ſogar der Kampfzoll von 7,50 Mk. der Landwirthſchaft keinen 
Nutzen gebracht habe 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Angenommen werden zunächſt die Poſitionen Flachs und Weizen. 

Bei der Poſition „Roggen“ wurde ebenfalls der Zollſatz von 3,50 Mk. 
angenommen, nachdem zuvor der Antrag Frege mit 205 gegen 151 Stimmen 
abgelehnt worden war. (Graf Herbert Bismarckſtimmte für den Antrag). 

Die übrigen Poſitionen der Tarifnummer „Getreide“ werden unver⸗ 
ändert genehmigt. 

Nachdem noch zu den Poſitionen „Holz“ und „Fleiſch“ kurze Dis⸗ 
kuſſionen entſtanden, werden auch die Poſitionen angenommen; damit iſt 
der deutſche Tarif erledigt. 

Zur Berathung ſtehen dann nur noch Artikel 6 — Zuſicherung der 
Meiſtbegünſtigung für beide kontrahirende Theile — und Artikel 7, wonach 
neue innere Abgaben von den Waaren des anderen Staates nur in der⸗ 
ſelben Höhe wie von den inländiſchen Waaren erheben werden dürfen. 

Abg. Leuſchner (Reichsp.) beklagt die Schädigung, welche die 
einzelnen Induſtrien, jo die Kupferverarbeitungs⸗Juduſtrien durch den Ver⸗ 


Unterricht fortgeſetzt. 

Beim Titel 4 5474 000 Mt. zur Verbeſſerung der äußeren Lage der 
Geiſtlichen aller Bekenntniſſe liegen zahlreiche Abänderungsanträge vor. 
Vom Centrum wird dazu beantragt, die für die kathol. Geiſtlichen in Ans 
ſatz gebrachten Penſionsbeträge von 150 Mk. für je 5 Dienſtjahre auf 
225 Mk. (2700 Mk.) zu erhöhen, wogegen der, Minifter erklärt, dieſem 
Wunſche nicht beitreten zu können, da anderweitig im Etat 380 000 Mk. 
zur Unterſtützung kathol. Geiſtlichen vorgeſehen nd. Der Umwandlung 
der Miſſionspfarrer in feſte Pfarrer ſteht der Miniſter ſympathiſch gegen⸗ 
über. Dem Wunſche auf Anrechnung der in einem anderen Bundesſtaate 
zugebrachten Dienſtzeit der kathol. Geiſtlichen in Preußen kann der Mi⸗ 
niſter nicht zuſtimmen. Auch erklärt der Miniſter auf eine Anregung des 
Abg. Das bach, es ſeien Fälle vorgekommen, wo katholiſche Geiſtliche in 
unerhörter Weiſe gegen die Regierung agitirten. Solchen Geiſtlichen 
könne man keine Unterſtützungen gewähren. 

Moderner Bauberſpuk. 
Von Wilhelm Bölſche. 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


Bei dem Buchſtaben, den er bezeichnen will, klopft er Beifall. 
Oft irrt er ſich oder Du irrſt Dich. Dann geht die Maſchine ſehr 
langjam, die Prozedur fäagt auch wohl wieder von vorn an. 
Mit einem Schwerhörigen am Telephon oder einem Taubſtummen 
zu reden, ſich mit einem Chineſen ohne Sprachkenntniß zu ver⸗ 
ſtändigen, iſt ein Hochgenuß gegen dieſe Pein. Endlich iſt der 
Satz da. Aber, lieber Himmel, das iſt ja barer Unſinn. „Ja, 
Du Einfaltstropf,“ ſagt der Spiritiſt, „weißt Du denn, was 
Dein jeliger Vater im Geiſterland geworden iſt? Ob er nicht 
verkindiſcht iſt, denn die Entwickelung geht doch dort weiter. Und 
noch mehr, — haft Du etwa Garantie, daß der Klopfende über: 
haupt Dein Vater war? Daß nicht ein anderer Geiſt Dich be⸗ 
logen hat;?“ O weh, alſo die Klaſſe 2 und 3 meines Onkels lebt 
auch unter den „wirklichen“, — es giebt nicht nur angebliche 
Geiſter, mit denen man beſchwindelt wird, ſondern auch echte, die 
ſelbſt Schwindler find, — es giebt nicht nur Eſel, die fälſchlich 
den Geiſt ſpielen, ſondern auch Geiſter, die zu Eſeln geworden 
ſind? Helft mir, die Sache wird zu komplizirt! 

Aber halt, — ich thue den Spirttiſten und ihren Geiſtern 
Unrecht. Das Klopfen iſt nicht das einzige Verkehrsmittel. 
Biſt Du vom Glück begünſtigt und ein ſogenanntes „Schreib. 
Medium“, ſo kannſt Du die Sache bequemer haben. Du ſetzſt 
Dich an den Tiſch, auch am beſten in ſtiller Nachteinſamkeit, legſt 
ein großes Blatt Papier vor Dich hin und ergreifft einen Bleistift. 
Dann warteſt Du ab, ob ein Geiſt in Deine Hand fährt und Dich 
ſchreiben läßt. Du ſelbſt darfſt an gar nichts denken, das iſt 
ſtrengſte Vorſchriſt, — auch wenn's ſchwer fällt. Nun iſt ſo viel 
ſicher, daß es viele Leute giebt, die in ſolchem Zuſtande anfangen 
zu schreiben oder Arabesken zu kritzeln. Meiſt wieder ſinnloſe 
Sachen. Kommt aber irgend ein vernünftiger Satz zu ſtande, jo 
iſt es gerade der Spiritiſt ſelber, der anfängt zu warnen. Er 
warnt vor „Selbſtbetrug.“ Der ſchleiche ſich leicht hier ein, man 
müſſe ſtreng die Grenze finden. Ganz ehrliche Leute beſchwin⸗ 
deln ſich bei dieſem Schreiben unglaublich leicht ſelber. Da wird 
die Sache alſo noch ſchlimmer. Nicht nur die echten Geiſter 
können Schwindler ſein, ſondern auch in jeder ehrlichen Erden⸗ 
haut kann ein verhüllter Selbſtbeſchwindeler ſtecken, der erſt bei 
dieſem Experiment zum Vorſchein kommt. Und wo finde ich jene 
erforderliche feine Grenze? Liegt ſie, wie Arne Garborg einmal 
ſehr gut geſagt hat, darin, daß nothwendiger Weiſe ein Geiſt 
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Abg. Das bach erwidert, es ſei ein Unfug, wenn die Regierung 
um die politiſche Haltung der Geiſtlichen ſich kümmert. 

Die Abänderungsanträge des Centrums werden abgelehnt, das Kapitel 
ohne weitere Debatte genehmigt. 

Beim Kapitel „Medizinalweſen“ erklärt der Miniſter, Entwürfe zur 
Unterdrückung des Geheimmittelweſens in den Rheinlanden und zur Ab⸗ 
ſchaffung des Konzeſſionsweſens bei den Apotheken ſeien ausgearbeitet, 

Ebenſo wird auf Anregung des Abg. Krauſe erklärt, daß ein Ent⸗ 
wurf zur Vermehrung und Beſſerſtellung der Kreisphyſiker in Vorbe⸗ 
reitung ſei. 

Die Petition, Gebühren der Geſundheitskontrolle bei Flößern wird 
an die Kommiſſion zurückverwieſen, das Kapitel genehmigt und die Be⸗ 
rathung des Kultusetats damit beendigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Aus Wien: Die deutſche Kaiſerin iſt mit ihren Kindern in dem 
feſtlich geſchmückten Abbazia mit lautem Jubel 1 worden. Die 
Kaiſerin, die ſich von der Station 1 . Bie Küſte begab, ſprach den 
Spitzen der Behörden ihren Dank aus. Die Wiener und Peſter Zeitungen 
begrüßen die Kaiſerin in ſehr ſchwungvollen Artikeln und gedenken mit 
roßem Nachdruck des Verbrüderungsfeſtes, welches in dieſen Tagen zwiſchen 
eutſchen und öſterreichiſchen Marine⸗Offizieren in Abbazia ſtattgefunden 
hat. Die Kaiſerin, wie ihre Kinder, befinden ſich nach den Anſtrengungen 
der Reiſe ganz wohlauf. — In Prag begann am Dienſtag der Prozeß 
gegen die Mörder des Handſchuhmachers Mrva, der wegen angeblichen 

errathes der Geheimniſſe des Czechenbundes Omladina erdolcht wurde; 
der Prozeß wird in der Hauptſache unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge⸗ 
führt. — Peſter Blätter bringen bereits die Meldung vom Tode des greiſen 
ungariſchen Revolutionsführers Koſſuth, der ſeit einiger Zeit in Turin 
krank darniederlag. Man hatte anfänglich noch immer Hoffnungen, aber 
eine Blutvergiftung hat nun doch das Ende des reichbewegten Lebens her⸗ 
beigeführt. — Kaiſer Franz Joſeph ſandte ein Begrüßungstelegramm an 
die deutſche Kaiſerin nach Abbazia. 

Italien. 

Die Ankunft der kaiſerlichen Familie in Abbaz ia hat 
am Dienſtag Vormittag ſtattgefunden. Auf der Station Mattuglie war der 
Zug von den hohen Herrſchaften verlaſſen worden. Auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhofe waren zur Begrüßung der Statthalter von Iſtrien 
Frhr. von Rinaldini, der Bezirkshauptmann Fabiani und Stationschef 
Brezina anweſend. Sodann wurde die Fahrt nach Abbazia in Equipagen 
ab Sobald die Kaiſerin die Villa Angiolina, wo Direktor Silber⸗ 
huber ſie begrüßte, betrat, wurde die kaiſerliche Flagge gehißt und vom 
deutſchen Schulſchiff „Moltke“ mit 21 Schüſſen begrüßt. — Die Villa iſt 
feſtlich ausgeſchmückt. Der Park derſelben trägt einen wahrhaft tropiſchen 
Charakter. 5 

Großbritannien. 

London. Im Parlament tobt die Adreßdebatte zur Beantwortung 
der Thronrede, und weil das liberale Miniſterium bei der Abſtimmung 
die Gefolgſchaft der Irländer aa fließt fie förmlich über von Vers 
ſicherungen des Wohlwollens für die grüne Inſel. Weiter hat die Sache 
teinen Zweck, denn Gladſtones Homerule⸗Pläne ſind todt für immer. 

Frankreich. 

Paris. Die Marine en in Toulon joll 
rößere Unterſchlagungen im Flotten⸗Getreide⸗Magazin ermittelt haben. — 
Eines der Opfer des Bombenanſchlages des A narchiſten Heury im Cafe 
Terminus, ein gewiſſer Bordes, dem im voriger Woche ein Bein hat ab⸗ 
enommen werden müſſen, iſt in Folge dieſer Operation geſtorben. — 
ieder ſind mehrere Anarchiſten verhaftet. In Paris iſt ein Geſängniß 

von oben bis unten mit Bombenmännern angefüllt. 

Amerika. 

Die braſilianiſche Regierung verbreitet wieder einmal 
Siegesbulletins. Darnach hat die aufſtändiſche Flotte unter Admiral de 
Gama im Hafen von Rio de Janeiro fapitulirt, alle Offiziere gehen in's 
Ausland, den Maunſchaften wird Straffreiheit zugeſichert. Auch die ameri⸗ 
kaniſche Regierung in Waſhington e die Nachricht, der Aufſtand jei 
zu Ende. Zutreſſend iſt die Nachricht in dieſem 0 in keinem Falle, 
denn wenn auch über den Stand der auſſtändiſchen Flotte ſchon ſchlechte 
Nachrichten kamen, ſo ſind ſie do \ 
begleitet geweſen. ſt in den letzten Tagen find Meldungen über d 
Fortſchritte der Landtruppen A sie Man muß alſo abwarten, ob 
nicht der Erfolg zu Lande das Malheur zu Wa ſſer wieder ausgleicht. 


S _ _ 
Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 12. März, Unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths 
Dr. Kruſe jand heute am hieſigen Gymnaſium die Abgeng prüfung ſtatt. 
Sämmtliche 18 Oberprimaner beſtanden die Prüfung. echs, v. Hülſen, 
Krauſe, Leiſer, Kobylinski, Megger und Suwinski wurden von der münd⸗ 
lichen Prüfung befreit. Beſtanden haben: Dewiſchkeit, Galinski, Franz 
und Wladislaus Gorski, Janz, Lorenz, Sentkowski, Sperber, Stadion, 

Stuhrmaun, Woytaſzewski und Ziemkowski. * 
— Aus der Imer W 12. März. Obgleich das 

en 


weiß. 

Du ſiehſt, lieber Leſer, die Sache iſt äußerſt ſchwierig, ſelbſt 
wenn Du gläubigſter Spiritiſt biſt. Die Geiſter können Dich 
beſchummeln und Du ſelbſt Dich ſelbſt. Und verſtändige Sachen 


hörſt Du auf alle Fälle nicht. Wenigſtens iſt das bisher nicht 
vorgekommen, wie ſehr einſichtige Spiritiſten rund zugeben. Nun 
mußt Du zu alledem noch mit der wirklichen, bewußten Schwindelei 
der profeſſionsmäßig in Spiritismus reiſenden und geldbedürftigen 
Medien rechnen. Daß dieſe Leute mit Liebhaberei betrügen, ge⸗ 
ſteht der Spiritismus ſelbſt bereitwillig ein. Die Geiſter find 
ihnen nicht immer zur Hand und dann greifen ſie zu groben 
Erſatzmitteln. Aber wo iſt hier nun die Grenze? Sicher iſt, 
daß in den Händen dieſer profeſſionsmäßigen Spirits⸗Reiſenden 
die Leiſtungen unſerer lieben Brüder aus dem Jenſeits etwas 
intelligenter werden. Sie ſchreiben auf die Innenfläche aufeinan⸗ 
der gelegter Klapptafeln, ſpielen im Dunkeln auf der Harmonika, 
laſſen das Medium aus feſtverknoteten Bandagen herausſpazieren 
und geben ihm die Kraft, durch geſchloſſene Rouverts hindurch 
Briefe zu leſen. Auch Karten und Ziffern laſſen fie es errathen, 
— übrigens bis jetzt eine merkwürdig wenig ausgenutzte Kunſt 
an praktiſcheren Stellen! Es iſt z. B. unbegreiflich, daß die 
Medien nicht, ſtatt im Schweiße ihres Angeſichts Sitzungen vor 
Spießbürgern zu geben, ſämmtliche großen Looſe aller Lotterien 
der Welt voraus errathen und einheimſen oder wenigſtens durch 
Kartenrathen die enormſten Summen am Spieltiſch erwerben. 
Wie es ſich auch damit verhalte: fo viel ſteht feſt, daß der ver- 
ſtärkten Intelligenz der Geiſter leider die Stange gehalten wird 
durch die verſtärkte Intelligenz des geübten Taſchenſpielers, die 
das offizielle Medium ſich angeeignet haben kann und in vielen 
bekannten Fällen unanzweifelbar ſich angeeignet hatte. Alſo 
abermals Wurſt wider Wurſt. Die Ueberlegenheit des Taſchen⸗ 
ſpielers über den ein fachen „geſunden Menſchenverſtand“ iſt dabei 
eine ſehr viel größere, als die meiſten Menſchen glauben. Mit 
wie einfachen Mitteln wir alle mit einander zu betrügen find, iſt 
fürchterlich, und der gelehrte Profeſſor, der findige Juriſt ſtehen 
in ſolchem Falle durchweg keinen Zoll höher, als das alte Müt⸗ 
terchen, das an die Orakel des R eeſatzes glaubt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Sommer v. J. verunglückte bei 


ſchen Unterthan 


ch in den Provinzen durchaus von 8 i 
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einer Kahnfahrt auf einem See in Oſt⸗ 
preußen der älteſte Sohn im Alter von 24 Jahren, und nunmehr kam 
auch die Trauerbotſchaft, daß ihre einzige Tochter, welche ſich beſuchsweiſe 
in Köln aufhielt, ertrunken iſt. 

— Dt. Krone, 12. März. Der Herr Kriegsminiſter hat auf Erſuchen 
des Denkmalsausſchuſſes genehmigt, daß zur Einfriedigung des Zwei⸗ 
Kaiſer⸗Denkmals 6 gußeiſerne Kanonenrohre gegen Erſtattung des Metall- 
werthes von der Königlichen Zeughaus⸗Verwaltung zur Verfügung geſtellt 
werden. So wird denn das Denkmal einen würdigen und erwünſchten 
Abſchluß erhalten. 

— Dirſchau, 12. März. In der vergangenen Nacht ſtarb in Kunzen⸗ 
dorf Fräulein C. Riemer an den Folgen einer Kohlenoxydgasvergiftung. 

— Danzig, 13. März. Am Dienſtag nächſter Woche, 20. März, wird 
auf der Schichau'ſchen Werft der Stapellauf des erſten der beiden dort für 
den norddeutſchen Lloyd in Bremen neu erbauten großen Doppel⸗Schrau⸗ 
bendampfer ſtattfinden, der bekanntlich für Fahrten nach Oſtaſien beſtimmt 
iſt. Der impoſante, faſt 138 Meter lauge, 15˙%½ Meier breite Dampfer 
mit 11500 Tonnen Deplacement hat bereits den Namen „Prinzregent 
Luitpold“ erhalten. Zu der Siapellaufsfeier find u. a. an den bairiſchen 
Bundesrathsbevollmächtigten in Berlin, Baron Lerchenfeld, ſowie an ver- 
ſchiedene Reichstags-Abgeordnete, na nentlich auch ſolche aus Baiern, 
Einladungen ergangen. 
Danzig, 10. März. Ein Skandalprozeß, welcher auf die in ge⸗ 
wiſſen Geſellſchafttskreiſen herrſchenden Sitten ein trübes Licht wirft, 
fand vor der heutigen Strafkammer ſeine Erledigung dadurch, daß die 
Wittwe Charlotte Priebe wegen Bedrohung, Erpreſſung und Kuppelei zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Frau P. hatte im Hauſe 
Beutlergaſſe 2 eine elegant eingerichtete Wohnung inne, welche jungen 
und alten, über die nöthigen Mittel verfügenden Lebemännern dazu diente, 
ſowohl mit jungen Mädchen als auch troſtbedürftigen Ehefrauen ihr Reu⸗ 
dezvous — —. —— auch galante Damen beſtellten ihre Liebhaber dorthin. 
Der gefälligen Wirthin genügte aber ihre erkleckliche Einnahme noch nicht, 
und ſie verſuchte fie dadurch zu vergrößern, daß ſie an ihre verheirathete 
„Kundſchaft“ Briefe ſchreiben ließ, in denen bei Nichterlegung einer ange⸗ 
gebenen Geldſumme mit vertraulichen Mittheilungen an die andere Che- 
hälfte gedroht wurde. Auf eine bei der Kriminalpolizei gemachte Anzeige 
hin wurde darauf Frau P. verhaftet und zu der obigen Strafe verurtheilt. 
Das Strafmaß wäre noch härter ausgefallen, man konnte nur leider der 
P. nicht beweiſen, daß ſie ſelbſt die Briefe abgeſandt habe. 

— Lauenburg, 11. März. Geſtern entſtand anf dem nahen, in 
Sequeſtration befindlichen Rittergute Malſchütz ein Feuer, durch welches 
eine große neue Scheune mit zahlreichem Inventar und Erntevorräthen 
eingeäjchert wurde. Heute un verbreitete ſich das Gerücht, daß Mal⸗ 
ſchütz abermals brenne. Diesmal ſcheint der Brand einen größeren Um⸗ 
fang angenommen zu haben. Nachmittags rückte die hieſige freiwillige 
Feuerwehr zur Hilfeleiſtung aus. Ausführlicheres liegt bis zur Stunde 
nicht vor. 

— Lyck, 13. März Heute begann im Schwurgericht ein umfang⸗ 
reicher Raubmordprozeß, für den drei Tage angeſetzt ſind, gegen den ruſſi⸗ 
Joſeph Sablack, der beſchuldigt wird, im Walde Czer⸗ 
nowken einen Mitarbeiter erwürgt und ihm 90 Mark geraubt zu haben. 

— Schutin, 12. März. Einem plötzlichen Tode verfiel geſtern der 
Arbeiter Sikorski aus Friedrichsgrün. Er ſpeiſte mit den Seinigen zu 
Abend, und zwar waren Fiſche aufgetragen. Mitten im Eſſen blickte S. 
auf einmal ſtarr um ſich, konnte kein Wort hervorbringen und raug müh⸗ 
ſam nach Luft. Ehe die Seinigen recht wußten, was ihm fehle, war er 
eine Leiche. Ein Stück des Fiſches war ihm in der Luftröhre ſtecken 
geblieben und S. war daran erſtickt. 

E Inowrazlaw, 12. März. Ein recht betrübender Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute auf dem Kaſernenhof. Ein Soldat der 5. Kompagnie 
ſiel beim Turnen ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich das Genick brach 
und ſofort ſtarb. ! 

— Schirwindt, 11. März. Unſere Stadt, in der einſt Handel und 
Gewerbe infolge des regen Grenzverkehrs blühten, iſt infolge des voll— 
ſtändigen Abſchlußſyſtems arg zurückgekommen. Handel und Gewerbe find 
gering, die Bewohnerſchaft vermindert und verarmt, die alljährlich mehr⸗ 
mals ſtattfindenden Jahrmärkte verdienen kaum den Namen, da häufig 
nicht 30 Stück Vieh aufgeſtellt worden ſind, auf den Wochenmärkten er⸗ 
ſcheinen nur wenige Fuhren zur Deckung des heimiſchen Bedarfs, ein 
bedeutender Abſtand gegen früher, wo der Verkehr auf den Jahrmärkten 

ch auf Tauſende belief und die Wochenmärkte eine ſolche Zufuhr ruſſi⸗ 
a 1 Wil re i Vandelöleute bei der Ausfuhr er⸗ 

ü ] 8 ie Einfu! 1 ir ruſſi 3 Vie 
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Handel und Verkehr ganz zum Stillſtand gebracht, ſo daß alle früheren 


Dadurch ſind nicht nur die Gewerbetrei⸗ 
h Landleute und Arbeiter ſchwer geſchädigt. Dazu 
kommt noch, daß die beſtehenden Zuſtände das Schmuggelweſen fördern 
und eine bedeutende moraliſche Schädigung im Gefolge haben. Hier wie 
in der weiteſten Umgegend wird daher das Inkrafttreten des Handelsver⸗ 
trages mit Rußland zur Abſtellung all dieſer Uebelſtände mit Sehnſucht 
erwartet. 


Wohlſtandsquellen berfiegt find. 
benden, ſonden auch L 


ocadales. 
Thorn, den 14. März 1894. 

r Patentertheilung. Den Herren A. Seefeld in Thorn und 
H. Wittig in Neu Flötenau iſt auf einen Kantenriegel mit ein 
ſchiebbarem Handgriff ein Reichspatent ertheilt worden. 

+ Sinrichtung, Heute Morgen 8 Uhr fand hier wiederum 
der traurige Akt einer Hinrichtung ſtatt. Der Platz vor dem 
Gefängnißhofe war durch Militär abgeſperrt und nur wenigen 
mit Karten verſehenen Perſonen war der Zutritt zur Richtſtätte 
geſtattet. Der Akt vollzog ſich in wenigen Minuten. Punkt acht 
Uhr betrat der Delinquent, Käthner Malinowski, ein großer, 
kräftiger Mann, in Begleitung zweier katholiſchen Geiſtlichen, 
den Gefängnißhof. Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelski 
verlas das Urtheil des Schwurgerichts wonach Malinowski 
wegen Ermordung des Förſters Kath zum Tode verurtheilt 
wurde. Alsdann erfolgte die Vorleſung der kgl. Kabinctsordre, 
laut welcher der König vom Begnadigungsrechte keinen Gebrauch 
machen, ſondern der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen wolle, in 
deutſcher und polniſcher Sprache, wobei die hierzu kommandirte 
Infanterieabtheilung das Gewehr präſentirte. Augenblicklich er⸗ 
griffen zwei Gehilfen den Delinquenten und führten ihn zur Richtbank, 
von welcher wenige Sekunden ſpäter ſein Haupt fiel. Der traurige 
Akt der Gerechtigkeit nahm nur wenige Minuten in Anſpruch. 
Die That, welche Malinowski mit dem Tode büßte, wird durch 
folgenden Bericht über die damalige Schwurgerichtsverhandlung 
(26. Juni 1893) gekennzeichnet: „Am 29. Oktober 1892 Nach⸗ 
mittags 5 Uhr begab ſich der Baron von der Goltz aus Dlugi- 
moſt zur Jagd ausgerüſtet auf Anſtand. Seiner Gewohnheit 
gemäß kehrte er von demſelben in der Regel um 7 Uhr Abends 
zurück. Diesmal blieb er länger aus. Die Frau Barenin wurde 
ängſtlich und begab ſich zum Förſterhauſe, um feſtzuſtellen, ob der 
Baron dort geweſen und in Begleitung des Förſters in den Wald 
gegangen ſei. Hier erfuhr fie, daß der Förſter Kath bereits um 
4 Uhr von Hauſe fortgegangen und daß der Baron im Foͤrſter⸗ 
hauſe nicht geſehen worden jet. Nunmehr ging di: Fran ore nin 
in Begleitung des Maurers Rehlinger in den Wald, um i ren 
Ehegatten zu ſuchen. Sie fand ihn jedoch ebenſowenig im Walde 
wie ſpäterhin zu Haufe. Die Nachſuchungen wur en am näch ſten 
Morgen fortgeſetzt. Gegen 5 Uhr fand ſie den Baron an ei ner 
Grabenböſchung als Leiche vor. Das Gewehr hing an der Leiche, 
beide Läufe waren geladen. Die Hähne des Gewehres befanden 
ſich in Ruh. Die davauf fortgeſetzten Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des Förſters hatten inſofern Erfolg, als man auch ihn 
in einer Entfernung von etwa 400 Schritt von dem Baron als 
Leiche vorfand. Kath lag mit dem Geſichte dem Erdboden zuge: 
wendet und das Gewehr, deſſen beide Läufe auch geladen waren, 
in der rechten Hand haltend. Auch die Hähne ſeines Gewehrs 
befanden ſich in Ruh. In ſeiner Nähe ſaß fein Dachs hund, 
Wacht haltend. An beiden Leichen fand man bei näherer Beſich⸗ 
tigung eine Menge kleiner bräunlicher Flecken, die augenſcheinlich 


von dem Eindringen von Schrotkörnern herrührten. Dieſe An⸗ 


nahme wurde ſpäterhin durch die Sektion der Leichen beſtätigt. 


1 
1 
J 
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Die Sachverſtändigen gaben ihr Gutachten dahin ab, daß der 
Tod beider Perſonen durch die erhaltenen Schußverletzungen 
herbeigeführt ſei. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen ließen 
einen Raub⸗ oder Selbſtmord oder eine fahrläſſige Tödtung aus⸗ 
geſchloſſen erſcheinen, dagegen fand man genügendes Material für 
e Annahme, daß beide Perſonen von Wilddieben erſchoſſen 
elen. Der Verdacht der That lenkte ſich auf die Angeklagten, 
die ſeit Jahren in der Umgegend von Dlugimoſt als Wilddiebe 
gekannt und gefürchtet und die auch am 29. Oktober 1892 in 
der Dlugimoſter Forſt ſich aufgehalten zu haben. Erſt in voriger 
oche gaben Anton Kopiſtecki und Malinowski zu, auf Anſtand 
geſtanden zu haben. Letzterer räumte auch ein, den Förſter er⸗ 
ſſcoſſen zu haben. Von dem Erſchießen des Barons wollten die 
Angeklagten jedoch nichts wiſſen. Die Geſchworenen erachteten 
den Stellmacher Anton Kopiſteckt des Todtſchlags des Baron von 
er Goltz, der Begünſtigung und des Jagdvergehens in je einem 
Falle, den Käthner Jakob Malinowski des Mordes des Forſt⸗ 
aufjehers Kath, der Begünftigung und des Jagdvergehens in je 
einem Falle und den Käthner Franz Kopiftedi der Begünſtigung 
und der Beihilſe zum Jagdvergehen in je 2 Fällen für ſchuldig. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Anton Kopiſtecki zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe und 2 Jahre 6 Monaten Gefängniß, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht, 
den Malinoweki zum Tode und 2 Jahr 6 Monaten Gefängniß, 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht, 
en Franz Kopiſtecki zu 3 Jahr 6 Monaten Gefängniß, jährigem 
hrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, ordnete auch das 
inziehen der bei den Verbrechen benutzten Gewehre an. — 
Heute früh wurde die Vollſtreckung des Urtheils durch Anſchlag 
rother Zettel an den Straßenecken bekannt gemacht. Malinowski 
hat übrigens vor ſeinem letzten Gange geſtanden, daß er 
auch den Baron v. d. Golz erſchoſſen habe. Der aus dem 
hieſigen Gefängniß ausgebrochene Anton Kopiſtecki wäre demnach 
an dem Verbrechen des Todtſchlags unſchuldig. Ob ſich dieſe 
Behauptung, die wahrſcheinlich angeſichts des unabwendbaren 
Geſchickes und deshalb zur Entlaftung der Mitſchuldigen geſchehen 
iſt, bewahrheitet, iſt unſicher. 

2 Koppernikus Bevein. Am geſtrigen Abend hielt Herr 
he Jakobi in der Aula des Gymnaſiums vor einem wenn 
lichen Vortrag über den Todtenkaltus bei den alten Egyptern. 
er Egypter, ſo motivierte der Redner in der Einleitung ſein 

hema, haben nicht nur jeder Zeit das Intereſſe des Gebildeten, 
ſondern auch des Laien in Anſpruch genommen. Als Beweis 

10 das Letztere können die Romane von Ebers gelten, die aller- 

ugs an einem großen Fehler leiden, da der Verfaſſer moderne 

1 een in das Leben und Treiben der alten Egypter hineinge⸗ 
ragen hat. Die Egypter ſind das älteſte Kulturvolk der Welt, 

von ihnen haben Phönizier, Juden und Griechen gelernt. Das 
wichtigste Kulturmerkmal iſt die Schrift, bei den alten Egyptern 

eine Bilderſchriſt, die Grundlage aller europäiſchen Alphabethe. 
Erſt ſeit etwa 100 Jahren iſt die Wiſſenſchaft in das Geheimniß 

der Hieroglyphen 22 en. Ueber die religiöſen Anschauungen 

der Egypter hat man es es erſt in den letzten Jahrzehnten er- 
fahren. Die e Abend die Grundlage des Staats- 

und ganzen öffentlichen Lebens. Die Hauptquelle hierfür iſt das 
ſogenannte Todtenbuch, worin die Gebete und Formeln enthalten 
find, die der Todte bei ſeinem Scheiden aus dem Diesſeils zu 
Nur hatte. Nachdem der Redner dann noch auf die Götter⸗ 
N eingegangen war, ſchilderte er weiter die Einbalſamierung 
er Leichen, die je nach dem Reichthum des Verſtorbenen 
70 oder weniger kostbar war. Die Seele, die nicht 
eine einheitliche gedacht wurde, wanderte ins Jenſeits, 
n 619 hebenden Umzugstermine 


5 der Bedi über Ab⸗ 
gabe von Gas in Erinnerung e 


Derſelbe lautet 


er ein Lokal aufgiebt, in dem bis dahin 
Ga e hat, muß dies im Komtoir der 
dieſe Meld ſchriſtlich anzeigen, unterbleibt 
de ewa egen dee U li 
antwortlich, gen diefer Verſäumniß ver⸗ 
er dagegen eine, von einem anderen be⸗ 

en Gasleitung übernimmt, hat ſich vor der 
ebernahme die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
ob die Koſten ſowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin verbrannte Gas 
und die Miethe für den Gasmeſſer bezahlt 
ſind, widrigenfalls er für die etwaigen Reſte 
als Schuldner haftet. (1133) (Anbruch), 390 

U 


baczuo und Kämpe am 


Schutzbezirk Drewenz 


II. Kl. (Stangenhaufen) 


zahlreichen, ſo doch auserwählten Publikum einen öffent⸗⸗ 


Holzberkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 


Wontag, d. 19. März 1894, 
von Vorm. 11 Uhr ab 


im Schreiber'ſchen Saale zu Schönſee. 


Kiefern Bauholz mit 81,44 fm, 760 
rm Kiefern Kloben, 375 rm Kiefern 
Knüppel und 750 rm Kiefern Reiſig 


Schutzbezirk Strembaczuo Jagen 70 
Schlag ca. 100 Stück Kiefern Bauholz 
rm Kiefern Kloben, 


1 


um dort von Oſiris, dem Könige der Unterwelt, und 
ſeinen Beiſitzern gerichtet zu werden. Für den als gerecht 
Befundenen begann ein neues ewiges Leben, das ganz 
dem irdiſchen im geſegneten Nilthal gleich gedacht wurde; über 
das Schickſal des Böſen ſcheint bei alten Egyptern ſelbſt keine 
Uebereinſtimmung geherrſcht zu haben. Der Redner ſchloß mit 
dem Hinweis darauf, daß gerade das Todtengericht ein Zeichen 
der Betonung der Moral, ein Zeichen der Betonung der inneren 
Wahrheit und Selbſtverantwortlichkeit bei den alten Egyptern iſt. 

* Theater. Die geſtrige Vorſtellung der bekannten Operettenpoſſe 
„Der Walzerkönig“ von Mannſtädt, welche geſtern Abend im Schützen⸗ 
haustheater zum Benefiz des Herrn M. Klein in Szene ging, hatte ſich 
eines eng guten Beſuches zu erfreuen. Und das Stück verdient auch 
einen ſolchen, denn es iſt eine der wenigen Poſſen, die von einem reizen⸗ 
den, friſchen und dabei dezenten Humor durchweht iſt und in ihrer 
Muſik einen großen Melodienreichthum aufweiſt. Was die Vorſtellung ſelbſt 
betrifft, ſo können wir uns vollkommen befriedigt über dieſelbe ausſprechen; 
von den Einzelleiſtungen ſind beſonders der Benefiziant Herr Klein in der 
Rolle des Spekulanten Bergmann, Herr Dir. Krumſchmidt als Höppner, 
Herr Sternfels als Schellenberg, und von den Damen Fräulein Grömling 
als Klotilde und Fräulein Buckentin als Wally hervorzuheben. Das Ge⸗ 
ſammtſpiel ging flott von Statten. — Auf die heute Abend ſtattfindende 
Aufführung des Szafranzki'ſchen Schwankes „Charleys Onkel“ ſei hier⸗ 
durch nochmals ane gemacht. 

— Ein deutſcher Kaufmann, der dieſer Tage aus Rußland nach 
Preußen über Alexandrowo zurückkehrte, deklarirte beim Grenzübergang 
nur 6000 Rubel, obgleich er 12000 bei ſich führte. Die revidirenden 
ruſſiſchen Beamten entdeckten den Betrug, und der Kaufmann mußte nun 
den entſprechenden Zoll entrichten, außerdem aber noch 1500 Rubel Strafe 
zahlen. Nach den ruſſiſchen Geſetzen darf jede Perſon, welche die Grenze 
überſchreitet, nur bis zu 3000 Rubel ſteuerfrei bei ſich führen. 
Umrechnungskurs für euſſiſche Währung im Eifenbahnverhehr 
Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 7. d. Mts. 
ab auf 225 M. für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

— Die Heteiebsmittel, über welche gegenwärtig die Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg verfügt, ſind recht beträchtliche. Zur Zeit 
ſind im Gebrauch: 367 Stück Perſonenzuglokomotiven, 508 
Güterzuglokomotiven, 259 Tenderlokomotiven, 115 Poſtwagen, 
473 Gepäckwagen, 7860 bedeckte und 7974 offene Güterwagen. 

— Lufttemperatur heute am 14. März 8 Uhr Morgens: 7 Grad 
R. Wärme. 

„ Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,48 Meter. 
Eigene Drath-Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“ 
Warſchau, 14. März. (ing: 2 Uhr 34 Min.) Der Waſſer⸗ 

ſtand der Weichſel beträgt heute 2,00 Meter. 


Celegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 13. März. In der Patronenfabrik am Eiſenbrünnel 
bei Preßburg fand geſtern eine furchtbare Pulverexploſion ſtatt, bei 
welcher vier Perſonen ſchwer und eine leicht verletzt wurden. Das 
8 in welchem ſich die Fabrik befand, iſt total zertrümmert 
worden. 

— Wie der „Polit. Correſp.“ aus Rom gemeldet wird, ſprach ſich 
der Papſt kürzlich, gegenüber einer hervorragenden Perſönlichteit, 
lebhaft befriedigt darüber aus, daß in letzter Zeit zwiſchen Rußland 
und Deutſchland eine Annäherung eingetreten ſei; es ſei dies gleich⸗ 
bedeutend mit einer weiteren Befeſtigung des europäiſchen Friedens. 

Ro m, 13. März. Offiziös wird gemeldet, daß alle Nachrichten, 
welche über angebliche Pläne der Regierung bezüglich neuer Feſtungs⸗ 
werke in den Alpen und an der Küſte verbreitet werden, die 150 
Millionen Lire koſten ſollten, erfunden find, 

Warſcha u. 13. März. Lodz wurde zur Gouvernements⸗ 
ſtadt erhoben. Sämmtliche Retierungs⸗Aemter von Petertow find 
nach dort verlegt. 

Petersburg, 13. März. Nach einer Verfügung der Un⸗ 
terrichtsverwaltung dürfen in Zukunft die Univerſitäten in den balti⸗ 
ſcheu Provinzen keine deutſchen Namen mehr führen. g 


Zahn- Ateller rant 


für künſtliche Zähne 3 Mark pro Stück. empfiehlt 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40. 


Fünf. Zähne u. Dlomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Za hnkünſtler, 
Seglerftr. 19. (1703) 


108 Stück 


Beſte Königsberger 


Getreide-Preß-$ 
us Triebk ur 
nr 125 Pf. II er p. Pfd., 


61a 
Gerſtenſtraße 16 (Strobanditr.:Ede). 
rohen, feuerſicheren 


Par i 8,13. März. Der hieſige oberſte Gerichtshof verhandelt 
ſeit geſtern über die Erbſchaftsſache der Marquiſe Pleſſis⸗Bollisre, 
welche ihr Vermögen dem Papſt hinterlaſſen hat. Zwei Vorinſtanzen 
erklärten das Teſtament für ungiltig, weil der Papſt kein unabhäugi⸗ 
ger Herrſcher ſei und in Frankreich nicht erben könne. Man iſt auf 
das Urtheil äußerſt geſpannt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
LU U [1 I 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel! Thorn, den 14. März . 2,48 über Null 
” Warſchau den 12. März 2.24, „ 
5 Brahemünde den 13. März 4,9 % re 

Brahe: Bromberg den 13 März 5,40 „ 


Hanbdelsnach richten. 
Danzig, 13. März. 

per Tonne von 1000 Kilgr. 110/133 M. 

Gr. 112 


bez. 


Weizen loco matter 
Mk. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. 
zum freien Verkehr 756 Gr 131 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobtörnig 
inländ. 108 Mk. tranſit 85 Regulirungspreis lieferbar 714 Gr. 
inländ. 107 M. unterpolniſch 85 M. tranſit 84 M. 

Spiritus per 10 000 % Liter contigent. 497, Mk. Gd. nichteonting 29 
M., Gd. kurze Lieferung 30% März⸗April 30½ Mk. Gd 


Belegrapbifche Schluſßcourſe. 
Berlin, den 14. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 14. 3. 94. |13. 3. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,451 219,45 

Wechſel auf Warſchau kurz . 217,60] 218,— 

Preußiſche 3 proc. Conſols 87,50 87,50 

Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,50] 101,60 

Preußiſche 4 proc. Conſols. Ef 107,70| 107,60 

Polniſche Pfandbriefe 4½ pre 67,10 —.— 

Polniſche Liquidationspfandbriefe. . N 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,60 97,70 

Disconto Commandit Antheile. ; 190,— | 188,50 

Oeſterreichiſche Banknoten. 163,70] 163,75 

Weizen? R N 143,— | 143,30 

u Ar ee 145,75 | 145,50 

loco. in NewsYort un... 20% 62,1, 62, 

Roggen: L 121. 121. 

BD ee 125.— 125,75 

Juni. 125,75] 126,50 

SL. 126,50] 127,25 

Rüböl: April⸗Mai 44,10 44,20 

2 in. ruht 45,30 45,20 

Spiritus: 50er loco. —.— 50,70 

70er loco. | 30,90 31,— 

März | 35,— 35,30 

Rai ER \ 35,80 36,— 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 6 pt 


Geſtern Rubelkurs 219,65 
CC ³Ü0ꝗ;ͤ“?ðk TEN ER 
Adolf Grieder & Cie, seigenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko 


Foulard-Seide 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


BET TREFFEN RR an 
: ; Strobandſtraße Ar. 15. 
Schweiger Sobinken be Carl Schütze 1 u 1. April 
A. Kirmes, Gerberſtraße. die Beletage von 5 heizbaren Zimmern 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 
kſe ulmerſtr. 2 (Marktede) it die 2. Gt. 
| beſteh. a. 6 Zim. m. Entree u. a. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Siegfried Danziger. 
(1142) J Zimmer u. Entree, helle Rüde 
u. Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn. 
gut möbl. Zim. mit a. ohne Vür⸗ 
ſchengelaß z verm. Gerſtenſtr 16 1. 


ſtets friſch bei 


| x Der Ma iſtrat. 452 rm Kiefern Stöcke und 200 rm 
Am Montag, d. 19. Marz er., 


Kiefern Reiſig Kl. Jagen 26. 
25 Eichen Nutzenden, 6 rm Eichen 
Vorm. 9 Uhr, i Schichtnutzholz, 4 rm Eichen Kloben, 
tollen die im Etatsjahre 189495 für] 72 m Aspen Kloben, 17 rm Aspen 
die laufende Unterhaltung erforderlichen 4 
immer = Arbeiten mit und ohne 


r 14 rm Kiefern Kloben. In 
e ä i ! 
Material, Tiſchler,, Daler-Arbeiten r Totalität und Windbruch ca. 180 
uhrenleiſtungen, ſowie die Lieſerung 
von Grasſamen und künſtlichem 
Dünger 
geh dümmer 5 des Fortifications-Dienſt⸗ 
6 audes im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ugung vergeben werden. Die bezüg⸗ 
en Bedingungen können im Zimmer 
ftı ubdendaſelbſt während der Dienſt⸗ 
enden eingeſehen werden. (1120 


Königliche Fortification 


Thorn. 
Fre d d 
Ger itag, den 16. März 


Kloben, 150 rm Kiefern Knüppel. 
Schutzbezirk Kämpe. ca. 150 Stück 
Kiefern Bauholz (Windwurf), Erlen⸗ 
kloben, Kiefernkloben, Kiefernknüppel 
und ca. 2500 rm Kiefernreiſer 1. Kl. 
(Stangenhaufen). A 


Königliche Oberförſtere 


Sttembaczuo. 
entliche freiwillige i 


Verſteigerung. 


— 


echteſtraße 21, 1 Treppe links 
1 uk Vormittags zu 


Auction: 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


f 1 Blä d 2 Seſſel, 
Möbel, Haus- u. Wirth-| 1eualalenbe, und 2 Band 
„Schaftssachen. iehtiſch, 1 Nähmaſchine, A 


N ö 7 cheuſchrank, div. Küchen⸗ 
rosse Auction. 


dunerſtag, den 15. d. Mts. 
über Me ſetzung der Auetion 
bel, Betten, Wäſche, Haus⸗ und 
Vormitt Küchengeräthe. (1136) 
ags von 9 Uhr ab, im Haufe 
W VyIneäckerſtraße 12 l. 


Das, Auctionator u. Taxator 
Am Heu und 
f ggenrichtfitoh kauft 


Onliches Proviant-Amt Thorn. 


Flaſchen Coguae und 

ſowie 100 Trieottaillen _ 
öffentlich meiſtbietend gegen daare Zah⸗ 
lung verſteigern. | 

Thorn, den 14. März 1894. 


Rum, 


Atelier für Zahnleidende. 
Areiteſtr. 27, (4480) 
wu Nathsapotheke. 


Stück Kiefern Bauholz, 150 rm Kiefern 


Freitag, den 16. d. Mt., (1126) 


geräthe, 1 eiſernen Ofen, 150 wird 


(1143) 


Bartelt, Gerichts vollzieher. 


TREE e K cr e ARE 
H Schneider, 


chleſiſches 5 
Gapeten- Derfandtachhäft 
Max Lucht, Glogau. 


Billigſte Bezugsquelle 


für Tapeten u. Borden 


nur an Private mit 25% Rabatt 
bei franko Lieferung. 
Mu 


ſterbücher, enthaltend 
600 — 800 ausſchließlich neue Muſter, 
(1016) 


1 Schloſſerwerk ſtatt 


vermiethet F. Stephan. (774) 
Gandersheimer 


überall hin franko. 


Sanitätskäſe. 


Johannisbeer und Stadelbeer- 


Sträucher 
hat zu verkaufen C. Hempler, 
Brombergerſtr. 104/106. 


2000 gentner Kartoffeln, 
Magnum bonum und Daber'ſche und 30 
Centner Wicken verkäuflich in Dom. 

imſoot, Kreis Thorn. 


Ein gut erhaltener 


Culmerſtraße 6 part. 


in junges Mädchen 


in der feinen Damenſchneiderei geübt, 
ſucht in oder außer dem Haufe Beſchäf⸗ 
Zu erfr. Baderſtraße 5 III. I. 


2 herrſchaſſſich ausgeltattete Zimmer 
(unmöblirt) ſofort zu vermiethen. 


tigung. 


Culmerſtraße 6, part. 


(1135) 
(1125) 
Jagdwagen "RE 
zu kaufen geſucht. Offert mit 
reisangabe unt. L. J. Exped. d. Ztg. 
Boudoirmöbel Portieren, 1 Bild, Ge⸗ 
bauerſcher Flügel zu verkaufen (1137) 
N. Hirschfeld, 


Geld⸗ und Bürherfihrank 


kauft (1007) 
Ein ordentliches. tüchtiges Mädchen 
für Küche und Hausarbeit ſucht 
Frau Lieutenant Dittrich, 
Breiteſtraße 18 III. (1104) 
Meldungen zw. 10 und 11 Uhr Vorm. 
unge Mädchen und auch jüngere 
Schülerinnen finden von ſofort 
freundliche und liebevolle Aufnahme in 
meinem Penſionat. (1084) 
Amalie Nehring, geb. Dietrich. 
Gerechteſtraße 2, 1 Treppe. 


Suche 


per 1 April cr. einen Lehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern für mein Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein- und Spirituoſen⸗Geſchäft. 
Oscar Raasch, Thorn IH. 


ensionäre den freunalide 


Aufnahme (792) 


Kulmerſtraße 28 1 Tr. 

En größere Familienwohnung i 

im Hauſe des Herrn Fleiſchermſtr. 
Borchardt zu vermiethen. (1140) 
Möbl. Wohnung, Kabinet u. Burichen? 
gelaß z. v. Coppernikusſtr. 41. 0. Wegner 
Für ruhige Meether. Ein Z. nebſt Kab. 
Kch. Stall Bdr. n. Garten z. v. f. d. Pr. v. 
150 M. Culmerv. Hepnftr. 32. E. Käthner. 
Tram. Woh. P. . J b. Geredtentt.11 I. 


1 Comptoir, hochparterre, und ein 
Lagerraum p. 1. April zu vermiethen 
(680) Paul Engler, Baderſtraße 1. 
Binkenſtraßte 10 it die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr er. 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


öblirtes Zimmer mit auch 
ohne Penſion zu haben. Brücken ⸗ 
ſtraße 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 


| er von Herrn Friſeur Hoppe inne 
i 


Kittler. 1. April und 1 mittl. 


gehabte Laden mit Wohnung zum 
Familien⸗Wohn. 
Culmer Vorſtadt von jof. zu verm 
(342) Frl Endemann. 
Des von der Druckeref der „Of 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober er zu vermieth 
i hen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Eine Stube zu vermietden. 
(424 Däckerſtraße 6. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden 
können und auch ein Pferdeſtall Ula⸗ 
nen⸗ u. Garteuſtr.⸗Ecke gelegen, 
ſofort zu verm. David Marcus Lewin. 
n Ti Tofort zu vermiethen 
Lab. IMMET Fiſcherſtraße. 1030 
Öblirte® Air mit auch 
ohne Beköſtigung Grabenſtr. 10 


vis-à-vis dem Bromberger Thor vom 
1. April. (1018) 


in möbl. Zimmer 
15 M. 
(1113) 


immer 


ufn. bei mäß. 

Bacheſtr 10 p. 
loſterſtraße 1 2 kl. Wohnungen 
je 2 Zimmer, Küche und Keller 

zu vermiethen. Winkler. 


Nummer 61 der „Thorner 
Zeitung“ kauft zurück 


wird geſucht zum Pr. v. 12 
Befl. Off. an die Expedition 


Möblirtes 


1 


* 


die Expedition. 


ee eee eee 


S IR TRETEN 


Visctoria⸗Theater. 
Sontag, d. 18. März 1894 
1. Gaſtſpiel des Breslauer Opern⸗ u. Novitäten⸗Enſembles. 
Direktion Emil Huvart. 
; ‚Lertzing’s treffliche Oper: N 
Der Waffenſchmied von Worms. 
Montag: Martha, oder der Markt in Richmond. 


Dienſtag: Cavalleria Rusticana. 


fg : Zehn Mädchen und kein Mann. 
Die nächſte Vorſtellung iſt erſt am 1. Oſterfeiertage. 
Vorverkauf der Tagesbillets in der Eigarrenhandlung von Duszyuski: 
Logen 2 M., 1. Parquett 1,75, 2 Parquett 1,50, Sperrſig 1 M., Part. 50 Pf. 
Dutzend billets bis zur erſten Vorſtellung in der Buchhandlung von 
W. Lambeck: Loge à Dübd. 20, 1. Para 18. 2. Parg. 15, Sperrfig 10 Mk. 


7 NV 7 S e 7 


i ® ‚car ® ED 

BEE - 1 f > + ax 

Pilſner Bier 
(Bürgerliches Bräuhaus.) 

Dem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend die erge⸗ 


Sui benſte Anzeige, daß mir mit dem heutigen Tage von Neuem der allei⸗ 


BER en in nige Ausſchank von Pilſner Bier (Bürgerliches Bräuhaus nicht & 
Oloset- u Badeeinrichtungen m — und 22 1 den 25 gelegenen Räumen des „Hotel 
— 8 22 5 n 2 3 m war en er“ i il rt iſt. RS 
nach baupolizeiliehen Bestimmungen * 5 ee 
übernehmen zur sorgfältigen Ausführung 


1 Ich bitte mir das bisherige geneigte Wohlwollen auch fernerhin 


angedeihen laſſen zu wollen. (1138) 
85 Hochachtungsvoll - 
J. Popiolkowski 
„Hotel Schwarzer Adler“. 
BERATER I 8 IN ö 
Mocker- Thorn, Telephon Nr. 3. 
— Langjährige Erfahrungen 
S undjdedurch geübtesgärbeiterpersonal. f 
Selbstfabrikation — Billigste Preise. 

weten Weitgehendste Garantie. 
„ Coulante Bedingungen... | 7; 9 2 Berlin 
Mit Kostenanschlägen und Auskunft stehen zu Diensten. —— 


Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 

billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
f Zu den 

Einſegnungen 


halte beſtens empfohlen: 


Zur Confirmation 
empfehle meine reiche Auswahl in 
Geschenk-Büchern, 
(aus der geistlichen und weltlichen Litteratur) 
Ba — x e n 
bCesangbücher 
in verschiedenen Grössen und Preislagen 
Glückwunschkarten 
zur Confirmation und zu Ostern. 


W alter Lambeck. 
Buchhandlung. 


1 


Sonntag, den 11. d. Mts., 
Nachmittag 4 Uhr entſchlief 
ſanft in Rügenwalde der frühere. 
Schneidermeiſter 


J. Glauner 
im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend tief betrübt an 
R. Treptow 
und Frau. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr vom? 
kleinen Bahnhof nach dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


UNE 


Bekanntmachung. 

Der Knecht Johann Grabinski 
(oder Gnabinski) iſt in Städt. Lonk 
bei Neumark in der Nacht vom 26. 
zum 27. Dezember 1893 gemißhandelt 
worden, hat dann anſcheinend im Fieber 
ſeine Wohnung in Königl. Lonk in der 
Nacht vom 30. zum 31. Dezember 1893 
verlafſen und iſt ſeitdemverſchwunden. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er auf 
das Eis der Drewenz gerathen, einge- 
brochen und abwärts getrieven iſt⸗ 

Grabinski war faſt 27 Jahre alt, 
etwa 1,68 Meter groß, kräftig, hatte 
dunkelblondes Haar mit Militärſchnitt, 
dunkelblonden Schnurbart, beginnenden 
Vollbart, als veſonderes Keunzei⸗ 
chen eine friſche Wunde von 1 cm 
Länge auf dem linken Scheitelbeinhöker. 

Er trug bei Verlaſſen ſeiner Wohnung: 

Leinenes Oberhemde, graue baum⸗ 

wollene geſtrickte Unterjacke, Unter⸗ 

aus grauem Barchend mit 
dunklem Stoff am Geſäß geflickt, 
graue baumwollene Socken, um Kopf 
und Hals: ein weißbuntes Kattun- 
tuch, ein rothes wollenes Tuch, ein 
dunkles karrirtes wollenes Tuch. } 
Behörden, Beamte und Pripatper⸗ Asch 7A SUNG zo 
onen, welche über den Verbleib des] 2 WN N dr ; ö 
Grabinski Aufſchluß geben könen,“ . 4 > 4 f bevorſtehenden Umzug 
werden um Nachricht zu unſeren Akten] MR N * sad ANDI nm 5 i AR 1 
F 2/94 ergebenſt erſucht. pe 2 8 N ſempfehten wir zur Herſtellung von Scheide⸗ 
Neumark, den 7. März 1894. ae eee 1 ee 2 
* 2 7 8 fi y nF, 0 

Königliches Amtsgericht. " sgewebeeinlage.“ Gesangbücher 1 

gu Eee TERROR ET FITELARTTTECETDEEeNG u Dieſe Wände können i i i in verſchiedenſten Einbänden. 
Bekanntmachung. ee e Reiraber ut) 8 Ged nbi 4 ich 

Gewerbliche Fortbildungsſchule. 4 Fuß boden geen menden, find ſchallſicher neh ][ "U en üchelc en 
Dienſtag, d. 20. März d. J. Abends 7% Uhr chen den ee dee e in künſtleriſcher Ausſtattun 
findet in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule a Sal e een ge Wand a Fu Dh 
die Vertheilung von Prämien aus Mitteln fetten. Wersten ee ieht einfach und schnell 1 R 1 
der Gewerbe ⸗ Deputation an Schüler der ohne nenmettatmerihe Störung zu verurſachen. Ferner: Erbaunngsbücher, Gedicht- 
ſtaatlichen gewerblichen. Fortbildungsſchule Wegen der unbedingten Feuerſicherheit jeder | ſammlungen und einzelne Dichter in 
ſtatt. Ich lade hierzu die Angehörigen der Holz. oder Bretterwand worhutziehen. Von der eleganten Einbänden, fowie 


ur e > Vorzüglichkeit dieſer Wände kann ſich jedermann g 
Schüler und die Freunde der Fortbildungs 5 i * AD: 
Confirmationskarten 


8 u - durch Beſichtigung der bereits bei mehrere 
. — 1 Mürz 1893 (1134) hieſigen Bauten ausgeführten Anlagen ſelbſt 
überzeugen. Prima Jeugniſſe vorhanden. in ſchönſter Ausführung und reichſter 
Ulmer & Kaun, Auswahl, 4103) 


Der erſte Bürgermeifter. 
— . —— GulmenGhanfee . E. F. Schwartz. 


1 
\ 


9 


7 


S MWilbelmitr. 12” W 


Jede Konkurrenz umd 
Auswahl überſtetgen 
die Tapeten von 


Bekanntmachung 0. 


Am Donnerſtag, den 15. März d. Js., 
von Vormittags 10 Uhr ab, findet im 


Zeugniss. f 


Jahnke ſchen Oberkruge zu Pen ſau ein Bau⸗ 1 g i 188 . ö e rn 5 
und Nußholz⸗Verkaufstermin ſtatt. Zum 5 bis zu den — ee eee als innere 2 Hiller’s Strickerei 
e ee ſieht der Mann f feinſten Genres bei IT Abend die nthige Unterfhgung fend und wa Eliſabet Pac 
aan En ae len Ja⸗ 4 955 über die Mauer? 2 R Sultz — der Raumgewinnung wegen eine möglichſt ge⸗ . ſa hir. 2 

ö Ki. 3, Schlag Jagen 95, a . 2 einge Waubſtärke erwünſcht iſt. Sie ſind inf arbeitet nach Maaß: Geſteickte Tur. 
mit ca. 150 Stück Ki. Bauholz (bei den Er ſieht eben: wg Mauerſtraße Nr. 20. 5 5 


nerhoſen, Radfahrer, Ruderhoſen und 
alle Sportsachen. Geſtrickte und ge 
häkelte Unterröcke, Deckchen c. Ge⸗ 
ſtrickte Strümpfe und Längen, An⸗ 
ſtricken von Strümpfen ꝛc. 


Das beſte Stridgarn in ſtets 
riſcher Waare am Lager. 


dieſer Hinſicht, wie insbefondere auch, was die 
Feuerſicherheit anlangt, den bekannten Nabitz 
wänden Agleichzuſtellen. Auch ihre Standſeſtig⸗ 
keit genügt allen in dieſer Hinſicht zu ſtellenden 
Anforderungen, da fie ein Gerippe von T-Eifen 
erhalten, welche in gewiſſen Abſtänden je nach 
der Spannweite angeordnet werden. Thüren 
und Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eifeenes 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit in 


krummen und minderwerthigen Stücken tritt 
Taxermäßigung ein); ferner ca. 400 Stück 
Windwurſhölzer, auf deren gute Qualität be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht wird. II. Be⸗ 
lauf Barbarten: Schlag Jagen 44, mit ca: 
900 Stück Ki. Bauholz, Schlag Jagen 46 
mit 400 Stück Ki. Bauholz. Die betr. Forſt⸗, 
ſchuzbeamten geben über die Lage, ſowie die 
Dimenſionen und Qualität der Hölzer (be⸗ 
ſonders über den Windwurf) die etwa ge⸗ 
wünſchte Auskunft. 


5 Georg Voss- Therm 
Weingrosshandlung 
den Wänden anbringen, wie ebenſa vorhandene 


empfiehlt ihr Lager - Deff dur pie Gußmaſſe geſchloſ 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel - u. Ungar weine da ee e e Li 


In den Schlägen ſind zur Orientirung der | h do ſtch 
Kaufluſtigen die bereits verkauften Stücke mit „ Arac. 55 * den Wänden aut unn ede, (1088) = 
dem Namen bezw. dem Anfangsbuchſtaben Champagner, Rum, Cognac u (1765) Bromberg, den 7. November 1892. R sg 0 
des Käufers bezeichnet. C. Meyer — 


Der auf Montag, den 19. März d. J., in 
demſelben Lolale anberaumte Holzverkaußs⸗ 
termin bleibt beſtehen und wird an dieſem 
Tage ſowohl Brennholz als auch Bauholz 
aus allen Beläufen verkauft werden. Die 
Taxe für die alten Stubben im Belauf Guttau 
am Eichbuſch iſt auf 6 M. pro Klafter —4 rm 
herabgeſetzt. 

Thorn, den 9. März 1894. 


Der NMagiſtrat. 
Soleil. Bekanntmachung. 


Der für die hieſige Stadt conceſſionſois 
Packträger Nr. 10, Ludwig Wikhelm Krüger, 
von hier hat mit dem heutigen Tage ſeine 
Thätigkeit als Packträger niedergelegt, und 
werden daher Intereſſenten, welche an Krüger 
Forderungen aus deſſen Packträger⸗Betrieb 
haben, aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 


Regierungsbaumeifter und Studtbaurath. Metall und Holzsär E 
W biutgſt , Dei 0 
O. Bartleusk«i, 


eglerſtraße 13. (490 


30 Mark Belohnung 

demjenigen, der den Thäter, der in 
unſerem Maſchinenraum in der Nacht 
dom Sonnabend den 10. d. M. zum 
Sonntag zwei Treibriemen von 15 em 
Breite und 6 bis 7mm Dicke zerſchnitten 
und davon etwa 8 Meter mitgenommen 
bat, ſo nachweist, daß derſelbe gerichtlich 
beſtraft werden kann. (1100) 


CCCCCTP ERTERTEIRETAE TREE EE 
- — — — — —— 
, Metall: u. Holzfürge , 
= ven he Range Auswahl, „ag 2 6 
erner ane, Verzierungen. Detken ; ; 
Kiſſen in Mull, Atlas und TDammet, Nähmaschinen 
Hocharmige Singer⸗Tretmalchinen, deut⸗ 
ſches Fabrikat 1. Ranges, mit den neueſten 


ö zu billigſten Preifen m ; 
5 Per 1 Sih rſtruß He 
ih 8. Przybiii, Schillerſtruße G. praktiſhen Verbeſſerungen verſehen, ſolid, 


— — nern a ne EEE Berne 

** | 2 r. Fl. kl. Fl. klegant und von größter Leiſtungsfähigkeit, 
Lulae's Pepſin⸗Marſala, fiat, ca. 850 85. 500 M. ca. 550 Gr. 3,50 MI aid ne e 3 

8 8 w (3 Y „ 8 
e sum mom ji Enden 
Beide Weine (Eſſenzen) find gleich reich an aktivem Pepfin, ärztlich eee ee ‚ME. eee an. 
anerkannt wirkſamſtes Mittel bei verdorbenem Magen, ſchlechter Verdauung, . 1 1 en ſchne 3 big. 
brennen, Aufſtoßen, Druck und Verſchleimung des Magens. (908) NKtammer, Brombgſtr. 84. 


(1082) 


Tagen an die unterzeichnete Behörde zu wenden. Allein hergeſtellt und zu haben in: — . — — & Kaun 
Thorn, den 12. März 1804. a) Luceae's Apotheke Berlin N, gg.] Jede Krankheit heilt Dampfſchneidentüh x 
Die Polizei⸗Verwaltung. EE BR an Bun. Se die Sulmeromtadt Ae 40. 


Die Tieferung der DIS, zum 1.'%pril 1895 
für die Gasanſtalt erforderlichen ſchmiedeei⸗ 


* 
Mitnrituctoor. Ein Lehrling 
4 * 7 1 
ſernen Gasröhren, Verbindungsſtütcke, Eiſen, eee m eh 


Kalk, Piaſſava⸗Beſen, denaturirten Spiritus, F vielſeit ür die zur Bäckerei, Brombergerſtr. 58 fucht 
60˙ Schwefelſäure iſt zu vergeben. ? { 5 e 1 55 von ſofort O. Sakries. 
Offerten werden bis zum 22. Mürz er. 9 5 ame ) md Umgeg — — er EEE 
Vormittage 11 Uhr a jeden Donnerſtag Kirchliche Nachrichten 
im Komtoir der Hasanſtalt angenommen vou 8 — 12 Vorm. und 25 Nachm. Akiſt Kirch f 
Meng De nde Ne e ee eee ee ee 
ſchriſt ausliegen. (1132) abhalten. Zugleich wird auch die Maſſage uncis'6 Une WBaifionsandad. 
Der Magiſtrat. ausgeführt. (1131) Herr Pfarrer Stachowitz. 
Trau Valeria Kettlitz. Drgehöortrag: Toccata von Mufſat. 
prakt. Vertr. der Naturheiltunde, Bromberg. erzu Lotterie⸗ e. 


m nn finden gute Aufnahme! 
eNSIONATE Brückenſtraße 16 Ir. | 
Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerel von Erunt Lambeck iu 


von 14 Mark on. 5 

Spec. Muſterbuch von fämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wier Vettzüchen, 
Inlette, . . — 9 „ Wallis, } 
qus⸗Parchend ꝛc. 2C. vanfo, “ ; | 

& J. Gruber. Sber⸗Glogau in Schlefier. 8 


GHGervorragendes Leder. 


